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Beantwortung der von der Regens-
burglscheN botanischen Gesellschaft

aufgegebenen Preisfrage. * )

Lloquemia leä

von det Regcnsburgischcn
schen Gesellschaft aufgegebene Preisfrage
t t t folgendcrmasscn:

?ur Beantwortung diescr Preisfrage licfcn 3

Abhandlungen ein, N'ouo» dieic^igc, nelcht

^cn Herrn Apotheker Ebemiayer i» Braun-

sckwcia zum Verfasstt h.it, dc„ Preis erhielt«

Hcrr Pfnrtcr Heim iu Gunivelsiudt / «eichet

nls Mineralog rühmlichst bekannt ist, war

der Verfaß« der ^ten, und crl'ielt das Acces«

sit. Sie werden beide in den Schriften der

3l. B- G. abgedruckt werden. Beide stim?

«>en für die Bekanntmach»«« rer Giftpfian-

i<>«. Di« «egc»wärt<ze Ahhandlung «hielt
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i» I s t dem Apotheker elne systematische
Kenntniß der Botanik durchaus nolhwen»
din i und warum?

2. Wie kantt diese Kenntniß am besten aus«
gebreitet werden?

3. Bringt die Bekanntmachung der Giftpflan»
zcn im Allgemeinen, vorzüglich aber »n<
tcr drm Landvolk, Ochadcn oder Nutzen?

Is t der erste Fa l l , so erwartet matt
biülangliche Gründe. I s t der letzle Fal l ,
so fragt sich

4» Wie heißen die teutschen Giftpflanzen ?

I n welchem Erdreich wachsen sle? Wie
macht man sie dem Nichltcnner, vorzüy'
llch dem lüüdmann, kenntlich, um lhn
für Schaden zu bewahren. Man wünscht
also eine genaue Beschreibung aller Merk»

ebenfalls vo» mehccrn Mitgliedern der Gesell«
schasc Beyfal l , ob sie alelch in der Bekannt-
machung der Giftpflanzen ande« Grundsötzi
»iithält. I ch hielt sie des Abdrucks nicht u»,
würd!«,, ersuchte dahel dem Herrn Virf ts?«
sie mir i» dieset Rücksicht zu überlnssol < ttv»
rin mir derftlbe gesMizst willfahrte. H>

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04915-0115-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04915-0115-7


mahle dieser Pflanzen , Gattungen unb
Ar l^»/ nicht nur derjenigen die Hal le
angegeben hat, ftnlxrn auch solcher, die
in Tculschland bisher noch nicht beschrie»
ben worden sind.

Ich wil l mich in die kritische Untersu»
chung d<r Zusammenstellung dieser Fragen
Nicht clnlasscn, sondern sogleich zur Bc»
antwortung schreiten^

i . I s t dem Apotheker eine systema-
tische Kemnniß der Botanik durchaus
nothwendig?

„Braucht der Apotheker der seine Vege»
„tabilien vom Krautertramer und Wur»
„zelgraber lauf t , die Pflanzen zu kennen?
„ I n einem Lande, wo der Apotheker nach
„dicsei: Grundsätzen handeln würde, müßte
z,dcr Staat bey dem, den Apothekern zuge«
„standcl'.en Vorrechte der Unwissenheit, die
//Krauterlramer und Wurzelgraber verbinden,
„den botanischen Vorlesungen beyzuwohnen,
„und Gclehrle zu werden, damit das leben
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„der Kranken nicht Gefahr liefe / das Opfet
>,dicscr Unwissenheit zu werden". * )

Dieser AuSspruch eineS grossen Mannes
ist hinlänglich, alle bieder gcmachlcn Etnwen»
düngen die auf Unw<ssc,chcit, auf I,ucresse>
und Eigensinn beruhen, über den Haufen
zu werfen. Diejenigen, welche wabnen?
der Apotheker könne die Pftanzcnkcnntniß
cnlbchren, find meistens selbst Apotheker;
sie suchen mit dicscm Husspruch ibrc Unwis,
ftnhcit in dcr Pficnizenkenntniß zn beschöni-
gen, sie suchn, dadurch ihren Untergebenen
von gleicher Meinung zu beseelen, damit
nicht dlcser eine Wissenschaft lernc, wozu et
etliche Stunden in der Woche verwcndm
«lochte, die besser zum Nutzen des Prinzt»
pals hatten angewandt werden können, und
damit nicht der für den Prinzipal so demü»
thlgcnde Fall eintrete, wo dcr Lehrling meh»
rere Kcnntniße in dcr Botanik besitzt, alS
ftin Prinzipal, oder mit andern Worten,
wo der Ochüler über seinen Meister sey.
D a ich durch das eben angeführte gezeigt

H

Nicol. Ios. kdl. v. Iacqmn Anlei't. z- Pstan»
z«nlcnntniß. Wien i?8z. Vorrede Seit« « .
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habe, daß es intresslrte unwissende Apothe,
ker sind, welche bisber der Meynung waren,
der Apotheker könne die Pfianzenkcnntniß
entbehren, diese aber aus eben der Ursache
als incompetcnte Richter angesehen werden
»msscn; so glaube ich der obengedachten
Frage schon einestheils nahe gekommen zu
seyn. Es fragt sich noch ob ihre Kenntniß
systematisch seyn müsse. I ch antworte ge*
xadczu, botanische Kcnntniße ohne System,
heißen keine Kcnnlniße. Pflanzen nach den»
Habitus zu kennen ist die Methode vieler
Apotheker, und ist im höchsten Grade unzu»
länglich. Eine solche Kenntniß ist Gedacht,
mßsache, wo bey der geringsten Abänderung
die ganze Kunst ln Stecken gerath, und man
slch ans keine Ar t zu helfen weiß. Einer
sagt die Pflanze heiße Cynoziossum, der aw
dere spricht, es ist Zliglossum wahrend daß
der Kenner solche mit Tclnum vulzm-e bc,
zeichnet, oder sie haben den 8oncnuz olera»
ceu8 vor sich, und wollen untersuchen, ob
ts I>2ctuca virock oder I.. 8c2lic>Ia scy. Dieß
sind Thatsachen, die ich mit mchrern Exem-
peln darlkun könnte, wenn es anders noch
nöthig wäre.
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" 5

W i e , wenn der Apotheker auch Krauler
zur Noth kennet, die cr fast täglich braucht,
die Melissen, Ehrenpreis, Krausen, ü"ze u.
s. w. hcißen, wie will er sich helfen. wcnn
einer, um nur bcy einer natürlichen Ordnung
zu blciben, Bcrgmü»ze, rothe Münze, Roß,
münze verlangt. Is t er nicht hier im unver»
mctdlichcn Falle yuiä pro <zuc» zu geben?

Wie , wenn eine ganz neue Pflanze oft
ficincll w i r d , wenn z. B . Herr Whitering
cine Abhandlung über DiziiHüg pui-purea
berausgtebt, u»d dcc prallische Arzt sie vcr»
schreibt? der Apotheker, welcher sie nicht
kennt, anstatt daß cr sie sonst aus den ersten
besten Garten frisch holen lass.n könnte,
nimmt seine Zuflucht zum Materialisten,
,md erhalt, da dieser sie ebenfalls nicht
kennt, dafür Vernmca ^nzMÜiz (welches er
vermutklich für solche kritische Falle gesam»
y,clt batte, weil es sonst nicht offizmcll ist).
Der Patient braucht das ncue Mi t te l in ganz
geringen Dosen, es ist und bleibt unwirk-
sam , der beobachtungsvolle Arzt merkt sich
solches, setzt Mißtrauen in die Erfahrungen
deS Herrn Whitering, und läßt daS gute

H »
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Mit te l künftig ungebraucht liegen. Doch
wem ist eS wobl unbekannt, daß in den Apo-
theken die wirksamsten Pflanzen wie (üonium
inaculaium , ^rnica mvm^n2 , lüalHmiiMa
montana, u, s. w. Mlt ^liÄewpiiMum duido»
lum, )nul2 ävsenterica und Olinopoäium vul-
Lare verwcchftlt werden. Man darf nur die
Schubladen der Apotheke durchsuchen, um
diese Wunderdinge zu finden, man darf nur
die Schriften eines «hrharts, BindheimS,
Schraders und mehrere lesen, um einzuse»
hen, mit welchen unwirksamen Pflanzen ?n»

j?oäium

w. verwechselt «erden.
u. s.

Aus diesem erhellet, daß die übertragene
botanische Kenntniß dem Apotheker nichts
nütze, und eine systematische bleibt ihm deß»
wegen um so nothwendiger, damit er eine
Ar t von der andern wobl unterscheiden tön»
ne, damit er, wenn eine ganz neue Pflanze
verlangt w i rd , wisse, ob sie in seiner Ge»
gend oder in Ostindien wachse, damit er,

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04915-0120-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04915-0120-3


I I ?

wenn dcr Arzt viZicaliz purpur«2 yerlangt,
nicht Ämbissuil gebe. I n Wahrheit ich sebe
gar nicht e in , warum der Apotheker noch
die geringste Aussicht für sich hatte, systema-
tisch botanische Kenntnisse mit Recht embeh«
len zu können. Er besitze lieber keine Che-
mische/ alS keine Botanische. Chemische Pro»
ducte kann er gegenwärtig in deutschen Fabri-
ken allenthalben acht und unverfälscht ha-
ben, aber Pftanzcu, zumahl neu offtcinell g«
wordene, sind nicht so zu Kaufe vorräthig.

Es wird genug gesagt seyn, und ich.
schmeichle mir hinlänglich bewiesen zu habcn,
daß, und warum die systematische Kenntniß
dem Apotheker unwiedersprechlich nothwendig
sey.

2. Wie kann diese Kenntniß nm
Besten ausgebreitet werden?

Ich bleibe gerade z» bey dem Worte am
Bcstcn stehen. Sie meine Herren haben
durch die Errichtung der botanischen Gesell-
schaft das beste Mittel dazu eröfnet. Zwae
bin ich unbekannt mit Ihren Verrichtungen,
aber I h r Zwet di« Ausbreitung der Botaüil
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unter den Avotl>sß<rn zu befördern, läßt
nmthmassen das S ie dem nachfommcn, lind
ihr Vocdabcn auSzilfübrm suchen werden.
Zibcr dicst blosse Mulbmassung soll mir nicht
o l'ug seyn, ich wi l l s«ch»n eine botanische
GeseUschaft nach meiner Einbildung zu grün«
den, und hievon die beste Ausbreitung
erwarten.

Meine Voraussetzung ehe ich weiter gehe,
wird nicht groß seyn. Man verbinde jedem
teutschen Apotheker keinen Lehrling anzuneh«
mcn, welcher, mit einem Worte, keine Fa<
higteilen zu seiner tünftigei^Bcstimmung hat.
Wird er angenommen, so stcllc wan lbm
vo r , daß es unumgänglich nothwendig sey,
Chemie und Botanik zu lernen, wenn er
«inst scin Glück machen, ein geschickter Apo«
theter ftyn, und seinen Nebemnenschen nütz»
lich werden woNe. Es könnte der Fal l
eintreten, daß er an seinen Lehrorte keine Ge-
legenheit hatte, botanische Kenntnisse zu sam»
mcll»; Nun cr wird conäitiomren, und da ge,
wiß an einen oder andern Or t kommen, wo
er das Versäumte nachholen kann, wenn
nämlich folgend« Vorschlag ausgeführt wlrd.
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' l ,

Man 'errichte botanische Gesellschaften
nach Art der Rcgensburgischen an eincm oder
andern O r t , wo sich mehrere Apotheken be«
finden z. B . in H a m b u r g und B e r l i n .

Herr Prof. Glseke seye ummaßgeblich
Prafts dcr Hamburg'.schen Gcftllichaft, Herr
Apotheker Thorey fty Sekretär, und man
„chme die cnnäinonircndcn Apotheker dje
sich durch Kcnn.nißc oder durch Wißbegierde
auszeichnen, und andere würdige Männer
als Mitglieder auf/ man zeige dle Namen
dcr aufgenommenen Mitglieder in den Ham-
burger Cocrcspondcntcn an , mit» suche über,
Haupt dic übrigen conditionirendcn Apothe,
ker anzufeuern/ oder vom Schlafe zu wecken.

Herr Präsident Giscke lese botanische
Collcgia, die ihm aus dcr GcscllschaftStasse
bezahlet werden, damit sie den Mitgliedern
nichts kosten, u, s. w. Ich kann dic Ge»
seze nicht wcitcr vorschreiben, sie richten sich
zu sehr nach den lokalen Umstanden, und es
werden sich gute Aussichten genug erös>cn,
wenn die Gesellschaft erst errichtet ist, ' ie
Mitglieder sich öfters besprechen, und ftlbst

H4

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04915-0123-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04915-0123-1


ausfindig machen,
dicnct.

was zu ihrem Frieden

Die Vortheile^ die ich mir von dieser
Gesellschaft verspreche, werden bald sichtbar
seyn, ohngefabr sind sie folgende. Ein con«
ditionirender Apotheker der ordentlich M i t ,
glied ist, das botanische Collcgium beym Prä-
ses Hort, und durch Aufmunterung zum Fleiße
angehalten w i rd , kann in einem Jahre so
viele Kenntniße sammeln, daß er nachher
für sich aNein die Botanik lernen taim.
öLann bey ungefehr 50 Subjecten in Ham»
bürg nur 18 Mitglieder sind, und von oie<
scn alle Jahr ftchsc abgehen, die durch nei,
ankommende ersetzt werden, so gehen in 8
Jahren 48 ab, die alle mit botanischen
Kcimtnißen versehen sind. Wenn nun diese
an die Oertcr wo sie hinkommen nur allemal
einen Proselyten machen/ so giebt das y6
botanische Apotheker.

S o wie sich in Hamburg die botanisch«
Gesellschaft bildet, so thue es eine andere
in Berlin ebenfalls, von welcher Herr D r .
W l l d c n o w gar füglich Präses seyn könnte,
so wie die Herren Paalzow, Clapproth
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1 2 ,

P, s. w. Gekrckire. Mitglieder wähle ma»,
ebenfalls aus den geschicktesten conditioni«
renden Apotbekcrn, und treffe übc^haup«
(ibnliche Verfügungen wie in H a m b u r g uul»
Regensburg / die sich an Or t und Stelle
besser bestimme»/ als von einem abwesenden
vorschreiben lassen. Wenn die Hamburgische
Gesellschaft in ohngefähr 8 Jahren 96 bo,
panische Apotheker bildet, so darf man von
per Berlinischen hie Halste erwarten, und
von der Rcgcnsburglschcu den 4 "» Theil. —,
Günstige Aussichten, wen» sich an« Ende de«
l8len Jahrhunderts vielleicht mehr alS l ^«
botanische Apotheker gebildet haben. Nu>»
„och einige Vorschlage für alle 3 GestNschaf,
ien. Jede derselben halte sich l'»-y der an,
dern ein correspoodirendes Mitglied/ damit
die Vorfalle, die Einführungen», s.w., die
bey der einen Gesellschaft gemacht sind, auch
alsobald bey der andern eingeführt lvtrden,
wenn es änderst die lokalen Umstände erlau»
ben. M a n mache verschiedene Cinrichtungei»
öffentlich bekannt. Man gebe eine Schrift
heraus, wozu, wenn eine Gesellschaft mcht
hinreicht.alle z zusammen stehen. Jede Ge<
sellschaft suche Professoren der Botanik auf

H 5
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Universitäten als Mitglieder aufzimebmen,
damit, wenn ordentliche Mitglieder zu ihnen
tommc», diese in ihrem Eifer bestärkt, ,,nd
wenn es nöthig Collcgia bcy ihinn hören
können. Man tonnte solches in dem Diplom gar
g»t anzubringen suchen. Doch es wird - nö»
tbia ftyn, es durcl» cin Beyspiel zu cl!>i»tcr!».
M a „ nckme also den Herrn Prof. Pott in
Biaunschweia als Mitglied auf, und führe
in dem auszufertigenden Diplom ohngcfahc
folgende Sprache:

/>Da uns bekannt ist, daß 3w. Woblge«
bohrn als Mitglied des medicinischen
Collcgiums in Braunschweig Gelegen«
heil haben, mehrere condilionircnde
Apotheker zu examiniren, so wünschen
wir zur Beförderung unseres Zwekes
Dieselben möchten bey jeder dieser Gele»
genheit, auch auf das Exanumrcn in
der Botanik Rücksicht nehmen, »nd je»
dem alsdann einen Schein darüber aus«
fertige», ob er viele, wenige, oder
gar keine Kcnntmße besitze lf. s. w.

Dieß tvare mein ummaßgeblicher, sehr
wohl auszuführender Vorschlag, die Aus-
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brcttung botanischer Kenntniße unter den
Apothekern am bcsten zu befördern.

3. Br ing t die Bekanntmachung der
Giftpflanzen im Allgemeinen, vorzüglich
aber unter dem Landvolk Schaden oder
Nutzen, I m ersten Fall erwartet man
hinlängliche Gründe.

„Auch die Giftpflanzen habe ich nirgends
,.angezeigt. Wozu? Dcr Vernünftige nehme
„sichs zur Regel, von nichtS zu csscn, was
„er nicht hinlänglich kennt; der Boshafte
,/scllte durch mein Buch keine Mit te l scinec
„Bosheit aus dem Pflanzenreiche kennen
„lernen, da ibm die Polizcn die aus dein
,/Mineralreiche durch die wcise Verfügung,
/.wodurch dcr Giftverkauf nur in Apotheken,
„und an bekannte und sichere Personen er»
„laubt ist, längst aus den Handen gcwundm
„bat . Der unvorsichtige Genuß giftiger
/.Gewächse richtet ohnehin nur bey solche,»
„Lcliten Unheil an, die mein Buch weder
„lesen würden, noch verstünden, bey Kin«
z,dcrn, und dcr niedrigsten Menschenklassc.
„ I c h weiß wohl , daß ich es nicht ohne Vor«
„ganger gethan halle; aber ich habe bey Er ,
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„scheinung solcher Bücher in der Mutterfpra«
„che allemal wie bey einem großen Ucbel ge<
„seufzet, und wil l für meinen Theil rein seyn
,^oon den Folgen, die sie haben könnten". * )

Wenn ich oben dem Beyspiele dcS Herrn
Prof, IacaMl folgte, so gehe ich hier den
Grundsätzen dcs Herrn Raths von Schrank
nach, und behaupte, daß die Bekanntma»
chling der Giftpflanzen im Allgemeinen, und
unter dem Landvolk Schaden anrichte. Hier
sind meine Gründe.

- Die Unglücksfalle, welche durch Gi f t ,
pflanzen in der Welt angerichtet werden, sind
Nicht so allgemein als man «s glaubt.

Wenn einer eme Giftpflanze genossen,
fo wird er die mchrste Zeit gerettet; selten
wird er ein Opfer dcs Todes. I n bcyden
Fallen pflegt man es an jedem Orte, wo es
geschieht, sogleich durch die Zeitung bekannt
zu machen, theils um eine Neuigkeit zu sagen,
theils um ahnliche Vorfälle zu verhüten.

Vayeisch« Flora von Franz v. Paula Schrank.
München i?«9- Vorrcde, Seite!8.
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Andere Zeitungen lallen dieses nach. Der
Gelehrte, welcher seine Abhandlungen gerne
wit Tbatsachcn schmält, schreibt einen sol»
chcn Vorfall ebenfalls nach, und nun liest
tnan den einzigen Vorfall zchenmal. I ch
wi l l mich kürzer fassen. Ich frage sie meine
Herren samtlich und einen jeden msbesondcre.
Haben Sie viele? haben Sie «inen Todes?
fall durch Giftpflanzen bewirkt/ selbst als
Augenzeuge gesehen, oder sind die Fälle
welche S ie wissen aus Büchern gelesen, die
vielleicht übertrieben beschrieben sind? u. s.
w. HadcilHc nicht eben so oft andere Un»
glücksfalle gesehen. I s t nicht d<r Schiffer
im Wasser umgekommen. Hat sich nicht der
Jüngling beym Baden ertrunken, oder ist
«r nicht durchs Eis inS Wasser gefallen.
Hat sich »icht die Magd aus Unvorsichtig»
teil mit Kohlendampf erstickt u. s. w.

Ich frage s i e endlich, haben s l e es
üoch nie erlebt, daß ein Mensch durch Arse«
Nicum das Leben vcrlohrcn. Haben S ie
nicht diesen letzter» Fall öfter erlebt, oder
bftcr gehört, als Tod durch Giftpflanzen?
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Schen Sie meine Herren, alle diese
Vorfälle slnd Uebel in der Welt, und ge»
hören zu den menschlichen Unvolttommenhei»
te». Ganz, recht sagen S i e , aber eben
deßwegen nniß man diese Ucbcl zu mindern
suchen. G u t ! die Obrigkeit verbiete dem
Jüngling das Baden, oder bestelle gewisse
Sttmdcn d»i ju, und gebe da»» Aufseher mit,
die die Küüst zu schwimmen 'gelernt haben,
und im Mol dfall retten töimcn. Man leide
es nicht, daß Kinder das Eis betreten.
Man vcrbi'tc den Verkauf d«s Arsenicums
u. s. w. Wenn alles dieses püiH^lch ausge«
führt w i r d , so bringt es Niemanden Scha<
den. Aber die Bekanntmachung der Gi f t ,
pflanzen ist schädlich.

Hier sind meine Gründe. Wenn die
kandlcute mit den Giftpflanzen bekannt sind,
so haben S « Werkzeuge des Todes in Handen.

Oft ist d»!M von Vorurthcil vollen Bauer
sein Vieh bebest. Hicmit greift man ihm
an die Seele, er verliert lieber sein Weib
«nd Kind a!S seine K u h . — Das Behexen
haben böse Menschen gethan. Er bildet sich
leicht ei l i / lvcr, und sinnt auf Rache, s s
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muß im Sti l len geschehen, es darfs Niemand
wissen, sonst wird er bestraft. Er nimmt
«ine Giftpflanze. Kann er sie nicht seinem
Feinde selbst beybringen, so thut er's sei»
nemVich.

Der Knecht in der Schenke gerälh mit
«inen» andern in E l r c i t , und wird vo» ib>u
überwunden. Er sinnet anf Rache, die Gift«
pflanze wird ihm Genugthuhung verschaffen
müssen.

Des Nachbarn Hund macht uns so viel
Lazm — die Katze frißt unser Fleisch, gehe
Frau in die Stadt und kaufe Krähen Äugen,
daß wir sie beyde vergeben können. Der
Apotheker hat dazu leine hergeben wollen.
Nun so wollen wir die giftige Gleiße, die an
unsern Garten wachst, mit einer Wurst zer»
hacken, und das »mserS Rachbarn Vieh
versetzen.

D u bist schwanger Madchen, laß dir
Eadebaun: geben, koche dieses in Bier und
trinke davon, so kannst du dein Kind abtrck
ben, und wir bleiben in Ehren. Ach das
habe ich schon thun wolle»/ aber in der Apo»
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tbeke hab« ich keinen bekommen können.
Nun gu t ! an des Meyers Hause steht ein
Sadebaim,, und auf Michels Wiese wachst
Goltcsgnadentraut, die wil l ich dlr holen>
und zu recht machen. —

D a werden Sie melne Herren sehen,
das sind ganz unerhörte Dinge. Ich gebt
es zu? bis jetzt sollen es unerhörte Dinge
seyn, aber lehren Sie dem Landmann die
Giftpflanzen kennen, und ich versichere S i t
unerhörte Dinge werden erhört werden.

Ich wil l annehmen es sey gut die Gift-
pflanzen bekannt zu machen, so wird es
gleichwohl unmöglich seyn. Wenn der Arzt,
der cin Gelehrter ist, die eigenen Werkzeuge
seiner Kunst nicht kennt, ob es ihn» gleich itt
allen Schriften genug gerügt w i rd : wenn
der Apotheker seit vielen Hundert Jahren
dic officinellcn Gewächse, die man von jeher
mit Recht von ihm zu kennen verlangt hat,
nicht kennt ̂  wie wollen Sie den« von Vorur,
theil vollen Landmann die Kenntniß der
Giftpflanzen beybringen. Doch es könnte
inöglich seyn, daß andere eben die Preis»
frage bearbeiteten/ die ich vor mir habe,
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es tönnle seyn, daß S ie meinet Meynung'
entqcgcn gesetzt waren, daß sie Ihnen An»
schlage gaben, wie eS anzufangen ist, die
Mftpftanzen bekannt zu machen, und auf
die Ausführung dieser Vorschlage bin ich
neugierig. Besonders verlangt eS mich zu

'wissen, wie diese Vorschlage m Ansehung
der unmündigen Kinder ausfallen 'werden,
damit sie Nicht die schönen Kirschen, die auf
der Belladonna wachsen, und die rotbcn wohb
schmeckenden Beeten des Taxbaums genießen
lnögcn.

I n Halte wird die Residenz als ein Unl»
bersitats Gebäude eingerichtet, worinn die
theologischen Studenten unentgeltliche Col>
legia über die Naturgeschichte hören sollen,
das ist etm fürtrefiiche Einrichtung. <ks wird
von großem Nutzen seyn, wenn einst der Pastoe
die Giftpflanzen kennt, und beym möglich
eingetrettenen Unglück sogleich Mi t te l davot
bey det Hand hat. * )

Nun meine Herren habe lch meine Mcy»
lmng dargtthan. Sorgen Sie dafür, daß mein

I
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gethaner Vorschlag in Ansehung der
schen Gesellschaft ausgeführt werde, und ich
wette die Pftanzenk^nntniß unter den Apotbe»
kern wird allgemein werden. Lassen Eie
limmaßgeblich von der Hamburger botanischen
Gesellschaft sogleich die Preisfrage aufgeben;

Ob Aerzten die PflaNzenlenntniß nöthig
sey, und wie diese erreicht werde, da«
mit sich gedachte Gesellschaft durch ihre
erste Handlung um die Menschheit ver,
dient mache, und eben deßwegen von
den Hamburger Patrioten unterstützt
werde.

I ch könnte nun diese Abhandlungen schlie«
ßcn/ ohne die Giftpflanzen mit z» berühren,
duch, damit S ie nicht glauben, daß ich
weinen obigen Grundsatz nur deßwegen hegte,
weil ich diese nicht kennte, so glaube ich, I h »
«cn wenigstens davon überzeugen zu müssen,
ich setze deßwegen ein blosses Perzeichniß
deutscher Giftpflanzen her, weil mir eine
»imstandlichcre Auseinandersetzung deßwegen
«nnöthig scheint, da ich nur den ersten Fal l
der zweyten Frage zu beantworten habe,
ohnzeachtet es mir leicht werden würde.»
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manchcs aus eigener Erfahrung von den Gift»
pflanzen zu sagen Uebrigcns habe ich Ih»
ncn bier keine Professormäßige Abhandlung
vorlegen können, ich habe Ihnen blos meine
Meynung bündig darzutblin gesucht, und
würde keine Feder angesetzt haben, wenn
ich nicht völlig auf I h r Wort baucte, nur
ronditionirende Apotbctcr zu der Bearbeitung
der Preisfrage zuzulassen»

Die sogenannten Giftpflanzen verdie»
den, von mehr als einer Seile betrachtet zu
werden, und «ine genaue Untersuchung.
Ein jedes Werk, daS über diese Gewächse
geschrieben wird> verdienet Aufmerksamkeit/
verdienet, wenn cS nur einigermaßen ertrag»
lich, Beyfall. Jede Giftpflanze verdient
nur in gewisser Rücksicht dicscn N.imcn. I n
den Handen eines Arztes kann das heilsamste
Mcdicamcnt daraus bcreltct werden. Das
<^unmm maculmum dcrcn natürliche Wir»
kling belaubend ist, ist die heilsamste Arzney,
welcher glücklicher Arzt, kann den Wohlver,
lcy entbehren, der empfindsamen Personen
hcym blossen Kauen Erbrechen „lacht. W l
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che vortrefliche Wirkung äußern die
die viziral. purp. die LeÜÄsionna U. s. w.

Nach der Wirkung können die Giftpfiai«
jen eingethellet werden:

in scharfe. 8eäum »cre.
ärüpiper.

in betäubende. Lelwäonna,

in laxirendc- Lratiula nsscinalis.

ln brechen machende.

I n Ansehung des Wohnplatzes sind dii
Gumpfpftanzen gefährlich/ so wie in Anse»
hung des Habitus die Zwiebelgewächs« ver<
dachtig.

I n folgenden Schriften findet man g«
nauere Nachrichten von Giftpflanzen.

Ioh. Friedr. Gmelin allgemeine Geschich,
te der Pflanzengifte 8. Nürnberg 1777.

I . S . Kerner, giftige und eßbare Schwä»
lke, welche sowohl im Herzoglhum Warten«
b«rg, als auch im übrigen Deutschland?
wild wachsen. 8. Gluttgard 1786.
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' 3 3

Karl wm Krapf ausfuhrliche Bcschrei«
hung der in Untcröstcrrcich wild wachsende
Schwämme. 4. Wien «782.

Halle deutsche Giftpflanzen 8.

Doch «ch gehe zu d§m Vcrzeichniße de^
Giftpflanzen über, nachdem ich nur zuvor er«
innert hal?l / daß ich weder kanunculu« noch
Nupdordi^ noch ^ar icul j anführe, weil ich
alle Alten derselben, wo nicht für sehr giftig,
doch für verdächtig halic, und daß ich die
gefährlichsten Giftpflanzen unterstrichen habe.
Axch ist der Wohnort, Blühczcit und Dauer
hinzugefügt, so wie eine Abbildung citirt.
Bey denselben bedeutet ü. Nerbalium VIack-

Väit. Irewii. 2. 2«ln, Icones
meäicinalium. 0. ()eäeri ?I?i2

a. 8. 8ckkukr. botanisches Handbuch.

Verzeichnisi deutscher Giftpflanzen.
Ql-atio/a oFcl»a/il. GotteSgnadcn Kraut

L. 4 l l . ^ . 449.

Feuchte Wiesen. I u l . Aug. Weiße Larven-
blumen. Ausdauernd.

I3
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tem«/e»t«m. Lolch, taumel Lolch.
Unter der Gerste. I u l . Jährig. Ein Graß,

5t»-amt)«i«m. Stechapftl. L. z i z.
2. 286.
Ufer der Flüße, Schl'ttbaufen, I u l , Aug.
weiße Trichterförmige Blumen. Jährig.

/ . Bilscn Kraut8,552 X,^4.
An Wlgen.^ I u l . Wciße mit schwarzen
Adern durchzogene trichterförmig« Blumen,
Zweyjahrig,

/ a . B o s t F r a u . 8 , 5 ^ ^ 2,21.
Waldungen. I u l . Aug. dunkle röthliche
glockenförmige Blumen. Ausdauernd

nizrum. Schwarzer Nachtschatten
X. 44. Schutthaufen, Wege, an Garten
u. s. w, Sommer. Weiße radförmige Blu»
mcn. Jährig.

. Bittersüß L, 34-2. 4 ; .
Feuchte Ocrter, Imme, Iun . I u l . Blaue
radförmige Blumen. Strauch.

p k>,'briäum. Unächttt Gänsefuß.
Schutthaufen. Semmer. Ohne Blume.
Jährig.
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«. Schierling, K. 451. ^.
48. in und um Dörfern. I u l . weiße Dol<
dtlibiumcn. Zwcyjabrig.

8ium lanfolnim. Breitblaltriqer Wassermerck
0. 246. Graben. I u l . Aug. Dolde. Aus,
dauernd.

^el/»,/, c>»6Mm, Gleißet. 717.
Oartcn, Schutthaufen. Dolde. Jährig.

tHae,o/?/?)/i«»i temu/enwm, Taunnl'Kal»
bcr , Kröpf, Zaune, Hcken. Aug. Dolde»
Ausdauernd.

QiaerdKvIIum sylvestie. Wilder Kälberkropf
8c1ikul,r 73. Wiesen, May. Dolde. Aus,
dauernd.

ckaeroxkMlm dulbc,5um. Knolliger Kälber»
Kröpf X. 409. Zaune, Iun . I u l . Dolde.
Zweyjährig.

/n,Fl. Wütcrig L. 574. Z. 466.
Graben I u l . Dolde. Ausdauernd.

p e. Sumpf Eppich 2, 464.
Bache. Iun. I u l . Dolde. Auskaucrnd.

lsilera lonzisoN-l. Langer Sonnenthau. Güm<
pfe, I u l . Aug. Jährig.

34
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Runder Sonnenthau.
43H. 2 472. wie die vorige.

I<eucoi'um vernum. FrüklingS Levcoje
8y. Waldungen, Gehege, März. Apr i l .
Wv'iße Glockenförmige Blumen. Zwiebel,
gewaehs.

convaüaria ma^Iiz. MaybluMt. V. ?c». 2 .
94. Gehege, Walder, May. Klockenförmige
weiße Blume. Ausdauernd.

Iiyacintln>5 eomoüiz. zopfiger Hyacinth. A «
ter, Rand der Walder. I u l . Zwiebelge«
wachS.

l l^c int l iuz dotryoiäe5. Trauben Hyacinth.
Aeter, Grasgärten. Apr i l , May. Zwi«,
belgewächs.

8cill2 amoena. Gchöner Eternhyacinth 8ckk.
94. Grasgarten, May . Zwiebelgewachs.

(üolclücumamumnalo.Zeitlose8 566,2 . l Z Z .

Wiesen, Aug. Zwiebelgewächs,

vaplmemexereum. Seidelbast.L. 5 8 2 , 2 . 3.
Wälder, März. Strauch.

N^äropiper. Wasserpfeffer L. 119.
feuchte Herler, Aug. Jährig.
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. Porsch.
Sümpfe, Iuny, I u l . Strauch,

, Mauerpfeffer L. 2Z2.
Mauern, Sandfelder, I un Ausdauernd.

ourovaelim Haselwurz ^. 74^
Wälder, April, May. Ausdauernd.

iieliäonium m»i'u5. Gchöltraut V. 91.x. 2H.
Zaune, Hecken, May. Ausdauernd.

canimm I^^coäonum. Gelber Eturmhui»
L 563.

Wälder, May, Iun . Ausdauernd.

scs»tt«?» L^mmal-lim. Hellblauer Gturn«
Hut 2. 561.

Wälder, I u l Aug. Ausdauernd.

scoiut«?» ^VapeZ/ltl. Cisenhütlcii, ^ . 49.
Walber,.Il!l. Aug, Ausdauernd.

ca^t«m^«tHol'a GiflhellN.562. 2. 434.
Gebürgt, I u l . Ausdauernd.

. Waldrebe.
Zäune, I u l . Aug. Ausdauernd.

emat« 7e3a. Brennkraut 2.
Walder, Iuny. Ausdauernd.

35
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ri5. Dotterblume.
Sümpfe, May. Ausdauernd.

Anemone?u!lati!l3. Kleine Küchenschelle 2.76.
Hügel, April. Ausdauernd.

Anemone pratenliz. Schwarzliche Küchenschelle
2. 439-

Rand der Walder. May. Ausdauernd.

Oi?/ta/« Ml^ttf-ea. Rother Fingerhut 8.
16. 2. 262.

Waldungen, I u l . Aug. Zwcyährig.

DißitÄUg Zmkî UÄ. Zweifelhafter Fingerhut.
Gehege. I u n . I u l . Ausdauernd.

?eäicul2rlz palulilis, Sumpf' Laustkraut.
Sümpfe, May. Jährig.

I<3ÄUc2 8cÄNol2. Wilder Salat.
Schutthaufen/ Wege, Berge, I u l . Jährig.

t?«c6 viiv/a. Giftiger Salat 2. 285.
Sümpfe, I u l , Aug. Jährig.

^rmcamontane Wohlverleih 8. 595 ^. 30.'
Wälder, I un . Ausdauernd.

ImMien« noli tan^crc. Springkraut 0.
Feucht schattigte Oerter. I u l . Jährig.
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clematiliz. Osterluzey V, 255.
Hcken,Iul. Ausoaucrnd.

latum. Aron. L. 228. 2. 75.
Gehege/ May. Ausdauernd.

iz, Sumpf Calla 0. 422.
Sumpfe, I u l . Ausdauernd.

2ib2. Schwarze Zaunrübe L, zzz^
4?

Heck 1,. Iun . Ausdauernd.
äioica. Rythe Zaunrübe, V. Z7.

Wie oie vorige.

öaccata. Eibenbaum N. 572.
Wälder, März/ Baum.

NorculmIiZ peieni«. BestandigcS Bingel.
Walder/ Felsen. May. Ausdauernd.

VI.
Anweisung Cryptogamische Gewächse zu

sammeln und zu bestimmen.
Einleitung.

^ H n den bisherigen Jahrgängen dieses 3a-
schenbuches habe ich wenig von der Samm>
lung und Bestimmung denjenigen Gewachst,
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